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am 1. Mai 2004 eröffnete das Vitanas Senioren 
Centrum Am Blauen Wunder und die ersten 8 Be-
wohner zogen in das neue Pflegeheim ein. Es war 
eine aufregende Zeit und 12 Mitarbeiter waren die 
Wegbereiter der ersten Stunde. Inzwischen bieten 
wir mehr als 150 pflegebedürftigen Bewohnern ein 
neues Zuhause und rund 100 Mitarbeiter schaffen 
mit viel Engagement und Herzlichkeit die Voraus-
setzung für eine geborgene Atmosphäre.

Vor 15 Jahren war der Name „Vitanas“ als Anbieter 
stationärer Pflege für die meisten Dresdner unbe-
kannt. Heute steht der Name Vitanas in Dresden 
für professionelle Pflegequalität, Offenheit, Trans-
parenz, Menschlichkeit und liebevolle Fürsorge.
Unsere Pflege und Betreuung ist speziell nach den 
Wünschen und individuellen Bedürfnissen unse-
rer Bewohner ausgerichtet und mit großem Re-
spekt schauen wir auf die Lebensleistung jedes 
Einzelnen. 

Unsere Bewohner und deren Angehörige schätzen 
die wunderschöne Lage des Vitanas Senioren Cen-
trums. Hier am Schillerplatz im Stadtteil Blasewitz 
sind wir mitten im Leben. Die Nähe zur Elbe ist für 
Spaziergänge hervorragend geeignet und die zahl-
reichen Cafés und Restaurants in der Umgebung 
laden zum Verweilen ein. Dreimal in der Woche ist 
der Wochenmarkt direkt vor unserer Haustür und 
die frischen Waren aus der Region sind bei allen 
sehr beliebt.

Ein schönes Haus allein reicht zum Wohlfühlen 
nicht aus. Zum Leben erweckt wird ein Haus durch 
die Menschen, die darin wohnen und tätig sind. Da-
her ist es mir ein großes Bedürfnis allen herzlich 
zu danken, die jeden Tag dazu beitragen, dass sich 
unsere Bewohner wohl fühlen und hier ein neues 
Zuhause gefunden haben.

Ich freue mich auf die weitere gute Zusammenar-
beit und wünsche uns allen Gesundheit, ganz viel 
Freude und Erfolg.

Herzlichst
Ihre Annette Klimczuk,
Centrumsleiterin

GRUßWORT
„Alter ist nur ein Wort, was zählt ist 
wie man sich fühlt an jedem Ort“

Liebe Bewohnerinnen und Bewohner, sehr geehrte Angehörige, Freunde und Gäste des Hauses, 
sehr geehrte Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter,
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Hereinspaziert
Wenn Sie unser Haus am Schillerplatz betreten, 
dann heißen wir Sie herzlich willkommen in un-
serem hellen, freundlichen Foyer, das mit gemüt-
lichen Sitzgelegenheiten immer zu einem netten 
Plausch einlädt. Ebenfalls im Erdgeschoss befinden 
sich unsere Verwaltungsräume und das Büro von 
Frau Klimczuk, Centrumsleiterin unseres Hauses. 
Sie haben ein Anliegen oder möchten sich über un-

ser Haus informieren? Dann ist unser Servicebüro 
im Parterre die allererste Adresse. Dort informieren 
Sie Frau Swinnes und Frau Niewöhner kompetent 
und freundlich über alles, was Sie erfahren möch-
ten. So etwa über Aufnahmebedingungen oder 
Heimkosten. Vielleicht möchten Sie gerne wissen, 
ob Sie eigene Möbel mitbringen dürfen (Sie dür-
fen!) oder auch wo welche Anträge zu stellen sind. 

SENIOREN CENTRUM 
AM BLAUEN WUNDER 
Ein Ort zum Wohlfühlen 

Anlässlich unseres Jubiläums möchten wir Sie mit Bild und Wort dazu einladen, uns auf einem Rund-
gang durch unser Haus zu begleiten. Beginnen aber möchten wir unseren gemeinsamen Weg bei der 
Namensgeberin unserer Einrichtung, der 1893 eröffneten Loschwitzer Brücke, besser bekannt als das 
„Blaue Wunder“ und berühmtes Wahrzeichen Dresdens. Am Schillerplatz, nur einen Katzensprung 
von der Brücke entfernt, befindet sich, an einem der schönsten Winkel der sächsischen Hauptstadt, 
unsere Einrichtung.
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Ein mit einem Glasdach gekrönter Lichtkuppelsaal 
ist ein besonderes Schmuckstück unseres Hauses, 
in dem wir Konzerte, Feste und Feiern ausrichten. 
Der Lichtkuppelsaal und auch unser Gasthof Bla-
sewitz befinden sich gleichfalls im Erdgeschoss. 
Im Speisesaal, in dem unser Küchenteam unter 
Leitung von Frau Hergt unsere Senioren mit täg-
lich frisch zubereiteten Speisen verwöhnt, werden 
Frühstück, ein Dreigängemenü, Kaffee, Kuchen und 
Abendbrot gereicht. Wer den Speisesaal nicht auf-
suchen kann, bekommt sein Essen selbstverständ-
lich auf seiner Etage serviert. Nicht zu vergessen: 
unser Garten. Der begrünte Innenhof bietet an 
heißen Sommertagen immer ein schattiges Plätz-
chen und wird auch für Feste und Veranstaltungen 
genutzt. 
Über vier Etagen erstreckt sich unser Haus. Es gibt 
vier Wohnbereiche und eine Wohngruppe, benannt 
nach den unser Haus umgebenden Stadtteilen. Im 
ersten Obergeschoss befindet sich der Wohnbe-
reich Loschwitz, in dem 45 Senioren leben. Wohn-
bereichsleiter ist Herr Günzel. 

Sich zuhause fühlen 
Ganz gewiss ist der Umzug in ein Pflegeheim und 
damit der Eintritt in einen neuen Lebensabschnitt
für niemanden ein einfacher Schritt, wird aber 
unumgänglich, wenn häusliche Pflege seitens 
Angehöriger, trotz großem Engagements und hin-
gebungsvoller Betreuung, nicht oder nicht mehr 
möglich ist. Aber keine Sorge: Wir tun alles, damit 

dieser Schritt für Neuankömmlinge so reibungslos
und behutsam wie möglich gelingt. Eine wichtige 
Aufgabe erfüllt hierbei der Sozialdienst unter Lei-
tung von Herrn Arnoldt. Dieser Dienst hilft, beglei-
tet und fördert die uns anvertrauten Menschen, 
richtet sein Augenmerk auf die persönlichen Be-
dürfnisse und Wünsche jedes Einzelnen aber auch 
im Falle von Lebenskrisen stehen wir ihnen ein-
fühlsam bei. Es versteht sich von selbst, dass wir 
auf die enge Zusammenarbeit mit externen Koope-
rationspartnern bauen und den Kontakt zu Ange-
hörigen pflegen, um auf diesem Fundament eine 
solide Vertrauensbasis zwischen allen Beteiligten 
aufzubauen.
Wichtiges Element der Aktivitäten der sozialen 
Betreuung sind die vielfältigen Angebote zur All-
tagsgestaltung, wozu das Begehen jahreszeitlicher 
Feste oder Veranstaltungen ebenso gehört wie das 
Aufrechterhalten oder die Verbesserung geistiger 
und körperlicher Fertigkeiten. Unsere Senioren er-
fahren durch das Team um Frau Kriegel hier tat-
kräftige Unterstützung bei der Strukturierung ihrer 
Lebensgestaltung, allergrößter Wert wird dabei 
darauf gelegt, dass eine eigenverantwortliche und 
selbständige Lebensführung, soweit als möglich, 
gewährleistet bleibt. Mit all unseren Aktivitäten
ebnen wir unseren Bewohnern mit Herz und Hin-
gabe den Weg in unsere Hausgemeinschaft und 
möchten auf diese Weise dazu beitragen, ein schö-
nes Gemeinschaftsgefühl zu schaffen und die Le-
bensfreude unserer Bewohner zu erhöhen. 
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Zertifiziert nach Professor Böhm 
In unserer Wohngruppe Blasewitz leben zwölf Be-
wohner, die an Demenz erkrankt sind und von da-
her ganz besonderer Aufmerksamkeit und viel an 
Einfühlungsvermögen bedürfen. Das Team orien-
tiert sich am Pflegekonzept nach Prof. Erwin Böhm, 
womit der Kontakt zu den Bewohnern über die 
Gefühlswelt aufgebaut wird, da ein Erreichen der 
Menschen auf kognitivem Wege kaum mehr mög-
lich ist. Das Mitarbeiterteam setzt dabei im Sinne 
Böhms spezielle Methoden ein, um das Verhalten 
des Einzelnen besser zu verstehen und nachvollzie-
hen zu können, um auf dieser Basis eine individuel-
le und re-aktivierende Pflege zu ermöglichen. Eine 
wichtige Rolle spielt die Psychobiographie, womit 
den Angehörigen eine maßgebliche Rolle bei-
kommt. Die Wohngruppe Blasewitz ist erfolgreich 
zertifiziert nach Prof. Böhm, wobei wir bei Überprü-
fungen durch externe Prüfer, so etwa im Hinblick 
auf unsere Milieugestaltung oder auf unsere psy-
chobiographische Pflegeplanung, sämtliche Bedin-
gungen in besonderem Maße erfüllen konnten. 

Verlässlich und tatkräftig
Neben unseren Mitarbeitern in der Verwaltung, in 
der Pflege und in der sozialen Betreuung tragen 
weitere Mitarbeiter zum guten Gelingen unserer 
Arbeit bei. Herr Werler beispielsweise. Der gelern-
te Klempner, Gas- und Wasserinstallateurmeister 
ist bestens vertraut mit allen technischen Dingen 
im Haus, kümmert er sich doch seit unserer Eröff-
nung zuverlässig und fachkundig um alle anfallen-
den Probleme, gemeinsam mit Herrn Löw haben 
sie immer eine Lösung parat. Zum Wohlgefühl ge-
hören Sauberkeit und Hygiene. Dabei gibt es kei-
nerlei Kompromisse. Dafür sorgen Frau Bauer und 
ihr Team, die sich darum verlässlich und penibel 
kümmern. Unsere Alltagsbegleiter und ehrenamtli-
chen Helfer umsorgen unsere Bewohner engagiert 
und einfühlsam, die Leistungen von ins Haus kom-
menden Ergo- und Physiotherapeuten sowie Logo-
päden runden die Aktivitäten zum Wohle unserer 
Bewohner ab. 
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Gemeinschaft schaffen 
Wir möchten, dass unsere Bewohner Lebensfreude 
schöpfen und ein wohltuendes Gefühl von Gemein-
schaft schaffen. Daran orientiert sich auch das von 
Herrn Kschieschan geleitete Team im Wohnbereich 
Laubegast, auf der zweiten Etage. Dort finden 47 
Bewohner ein attraktives, neues Zuhause. Im drit-
ten Obergeschoss befindet sich der Wohnbereich 
Pillnitz unter Leitung von Herrn Hiekel mit 30 Be-
wohnern, das vierte Geschoss mit 20 Bewohnern, 
benannt nach dem Stadtteil Weißer Hirsch, steht, 
ebenso wie die Wohngruppe Blasewitz, unter der 
Leitung von Frau Krauß. Ebenfalls im vierten Ober-
geschoss befindet sich unsere Dachterrasse. Dort 
werden wir belohnt mit einer einzigartigen Aus-
sicht auf die Loschwitzer Elbhänge und mit einem 
beeindruckenden Blick auf das „Blaue Wunder“ 
– womit wir wieder am Ausgangspunkt unseres 
Rundkurses angekommen sind. 
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Hauptaussage ist: Dieser Mensch braucht ande-
re Menschen, die ihm durch eine tragbare Bezie-
hungsgestaltung zeigen, dass er gesehen, verstan-
den und angenommen wird. Ausgangspunkt für 
dieses Ziel kann nur eine personzentrierte Haltung 
gegenüber dem Menschen mit Demenz sein.
Dabei wird sein Status unabhängig von der Erkran-
kung in der Gesellschaft gesichert, seine Identität
geschützt und seine Wünsche nach Einbindung 
und Tätigsein im individuell gefärbten Alltag be-
rücksichtigt. Die Person bleibt erhalten! Dieser Per-
sonsein unterstützende Ansatz nach Tom Kitwood 
bildet seit vielen Jahren bereits den Rahmen des 
Vitanas Konzepts zur Begleitung von Klienten mit 
Demenz. Zusätzlich unterstützen wir diese Arbeit 
mit den Erfahrungen aus der Umsetzung des Psy-
chobiographischen Pflegemodells nach Böhm. Ein 
wesentlicher Teil des zukünftigen Expertenstan-
dards ist die Evaluation der Beziehungsqualität, 
der Angebote und des Wissensstands der Mitarbei-
ter in der Pflege und Betreuung. 
Auch hier setzt die Vitanas Gruppe seit über 15 
Jahren das Dementia Care Mapping ein. So können 
wir nachhaltig den Stand der Qualität prüfen und 
bedarfsgerecht entwickeln. Zusätzlich achten wir 
auch immer wieder auf eine wissenschaftliche Be-
gleitung unserer Arbeit und kooperieren u. a. mit 

Universitäten in Deutschland (Witten/Herdecke) 
und in den Niederlanden (Groningen). 
Als einen wichtigen Baustein für Beziehungsge-
staltung definiert der Expertenstandard die Arbeit 
mit den Angehörigen. Ob Familie, Freunde oder 
Nachbarn, sie bilden das soziale Netz, das nach ei-
nem Einzug in ein Heim nicht verloren gehen darf. 
Angehörigenabende, Sprechstunden und persönli-
che Beratung sind die Antworten, die Vitanas auf 
diese Forderung bereits schon jetzt gibt.

Dr. Claudia Zemlin
Leiterin Fachbereich Demenz

DEMENZIELLE ERKRANKUNGEN
Was braucht ein Mensch, der demenziell erkrankt ist, 
um sein Leben genießen zu können, Lebensqualität zu empfinden?

Darüber hat sich eine Expertengruppe in Deutschland viele Gedanken gemacht 
und einen Standard entwickelt, der jetzt in der Praxis auf dem Prüfstand steht.
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IMPRESSIONEN AUS DEM 
VITANAS SENIOREN 
CENTRUM AM BLAUEN 
WUNDER
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Jahreszeitliche Feste 
– mal ausgelassen, mal besinnlich 

Bei uns gibt es immer einen Anlass zu feiern. Selbst-
verständlich begehen wir alle jahreszeitlichen Fes-
te, wie sie unsere Senioren kennen. Dazu gehören 
ausgelassene Feiern, bei denen richtig Stimmung 
aufkommt, dazu gehören aber auch die traditio-
nellen, besinnlicheren Feste und Veranstaltungen. 
Den Jahresreigen in unserer Einrichtung eröffnen 
wir mit dem Neujahrskonzert des „Mozartvereins 
zu Dresden“ – eine schöne Tradition, die wir seit Er-
öffnung unseres Hauses pflegen. Spaß und Freude, 
untermalt mit passender Stimmungsmusik, nimmt 
an Fasching bei uns Einzug, während es an Ostern 
nicht nur buntbemalte Ostereier, sondern auch ein 
leckeres Osterfrühstück, einen Ostermarkt mit Ver-
kauf und ein Ostersingen gibt. Selbstverständlich 
feiern wir auch Sommer- und Grillfeste, Herbst- 
und Weinfeste. Der Weihnachtszeit fiebern unse-
re Bewohner besonderes entgegen. Jetzt wird viel 
gebacken und gesungen, die Räumlichkeiten unse-
rer Einrichtung erhalten eine attraktive weihnacht-
liche Dekoration. Auf diesem Wege entfaltet sich 
eine familiäre und behagliche Atmosphäre, die un-
sere Bewohner ganz besonders zu schätzen wissen. 

Unser Jahresreigen schließt an Silvester mit einer 
Rückschau der Veranstaltungen des Jahres, was 
immer zu jeder Menge Gesprächsstoff unter unse-
ren Bewohnern sorgt. 

Jeder Tag ein Erlebnis 
Wir bieten unseren Bewohnern täglich wechselnde 
Angebote zur Förderung der geistigen Regsamkeit, 
so etwa durch Rätselrunden oder Gedächtnistrai-
ningsübungen, und der körperlichen Beweglichkeit 
mit unterschiedlichen Bewegungsübungen, Kraft- 
und Balancetraining oder auch Kegeln. Manche 
Bewohner lieben es, ihrer kreativen und musikali-
schen Ader Ausdruck zu verleihen und haben ihren 
Spaß am Korbflechten, an der Seidenmalerei, am 
Töpfern oder am gemeinsamen Singen. Selbstver-
ständlich erfüllen wir auch die religiösen Bedürf-
nisse unserer Senioren mit Gottesdiensten und 
Bibelstunden. Großer Beliebtheit erfreuen sich 
bei Freunden klassischer Musik Frühlingskonzerte 
und Opernnachmittage, aber auch unsere stim-
mungsvollen Ü70-Partys und unser Filmcafé sind 

IMMER ETWAS GEBOTEN
Wir stiften Lebensfreude 

Wir bieten unseren Senioren eine bunte Vielfalt an Möglichkeiten, ihren Alltag zu gestalten. Möglich-
keiten, die sich an ihren individuellen Bedürfnissen ausrichten und Wünsche selten unerfüllt lassen. 
Bei uns kann jeder etwas für sich entdecken. Damit tragen wir Menschen mit unterschiedlichen Bio-
graphien, mit ungleichen persönlichen Interessen und verschiedenartigen Bedürfnissen Rechnung. 
Langeweile? Bei uns ein Fremdwort. Bei uns wird immer etwas geboten. 
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für viele Bewohner ein Muss. Der monatliche Män-
nerstammtisch in zünftiger Runde lockt unsere 
männlichen Bewohner, während sich die Damen 
unseres Hauses auf unsere Modeschauen und 
Schuhverkäufe freuen. Mit unserer breiten Palette 
an Angeboten findet so mancher zu alten Liebha-
bereien zurück – oder entdeckt für sich völlig neue 
Interessen und Talente und knüpft dabei völlig 
unkompliziert Kontakte zu Mitbewohnern, die die-
selben Leidenschaften teilen. Bei allen Angeboten 
aber gilt: Jeder kann – keiner muss. 

Begegnungen 
Generationsübergreifende Begegnungen in unserer 
Einrichtung bieten die Chance, Vorurteile abzubau-
en und Vertrauen und Kontakte zwischen Jung und 
Alt aufzubauen. Dabei lassen sich unsere Senioren 
von einem Kinderballett ebenso wie von Geburts-
tagsständchen des Kindergartens Purzelbaum oder 
vom gemeinsamen Maibaumsetzen begeistern. 
Begegnungen völlig anderer Art sind die monatli-
chen Besuche der Hundeschule Ulbricht. Aufgrund 
ihrer nicht urteilenden Art rufen Tiere schnell an-

genehme Gefühle hervor, schaffen Geborgenheit 
und Wärme und wecken bei demenziell erkrankten 
Bewohnern rasch Erinnerungen an eigene Tiere.

Senioren auf Tour 
Unsere Bewohner sind keine Stubenhocker. Sie 
lieben die von uns angebotenen Ausflüge in den 
Zoo, in die örtlichen Museen oder machen Spa-
ziergänge am nahen Elbufer. Dank des gut aus-
gebauten Öffentlichen Nahverkehrs gelangen sie 
recht unkompliziert ins Zentrum der an kulturel-
len Angeboten reichen Stadt. Auch das alljährliche 
Brückenschlagfest Anfang September, lockt unsere 
Senioren nach draußen und bietet eine schöne Ge-
legenheit zum Kaufen und Bummeln. 

Wir möchten mit unseren Angeboten für unsere 
Bewohner Lebensqualität schaffen und Lebens-
freude wecken. Auf diese Weise entsteht ein posi-
tives Gefühl von Teilhabe an unserer Hausgemein-
schaft und ein schönes und intensives Gefühl von 
Zusammengehörigkeit. 
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Sie möchten sich in unserer Einrichtung ehren-
amtlich engagieren? Gerne können Sie uns bei 
Ausflügen unter die Arme greifen, bei kulturellen 
Veranstaltungen Hilfe leisten, Sie können mit un-
seren Senioren basteln oder backen, singen oder 
spazieren gehen – es gibt zahlreiche Möglichkei-
ten uns zu unterstützen. Sicher, das Ehrenamt kann 
kein Ersatz für professionelle Arbeit sein, aber eine 
wertvolle Bereicherung für unsere Bewohner alle-
mal. 
Unseren derzeitigen ehrenamtlichen Helfern möch-
ten wir daher an dieser Stelle für ihr Engagement 
ein ganz herzliches Dankeschön aussprechen! 
Wenn wir auch Ihr Interesse für das Ehrenamt ge-
weckt haben, dann dürfen Sie gerne bei uns vor-
beischauen. 

Unser Heimbeirat ist Interessenvertretung unserer 
Bewohner gegenüber der Heimleitung. Er wird von 
unseren Senioren alle zwei Jahre gewählt, wählbar 
sind Bewohner, Angehörige oder andere Vertrau-
enspersonen. Bei monatlichen Treffen setzen sich 
die fünf Mitglieder des Beirats, die Centrumsleite-
rin und unsere Küchenchefin mit unterschiedlichs-
ten Themen auseinander und verständigen sich 
über Veranstaltungswünsche der Bewohner, über 
Ausflugsziele, Speisevorschläge oder Möglichkei-
ten der Qualitätssteigerung im Haus. Darüber hi-
naus kümmert sich das Gremium um die Einglie-
derung neuer Bewohner in unsere Einrichtung. 
Bei allen Belangen rund um unser Haus hat unser 
Heimbeirat unsere Bewohner stets engagiert und 
kompetent vertreten und sich als vertrauensvoller 
Ansprechpartner erwiesen. 

EHRENAMT
Wertvolle Bereicherung 

UNSER 
HEIMBEIRAT
Immer gut vertreten
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Doch jetzt gilt es, sich von Angehörigen und Ver-
trauten auch unterstützen zu lassen. Dazu benöti-
gen Sie rechtssichere Dokumente, damit wichtige 
Dinge für Sie fortgeführt und in Ihrem Sinne orga-
nisiert werden.

Rechtlich vorsorgen
Folgende Dokumente benötigen Sie und Ihre 
Angehörigen zum Beispiel:
Hausverwaltungsvollmacht, Immobilienvollmacht, 
Steuervollmacht, Finanzvollmacht, Gesundheits-
vollmacht, Betreuungsvollmacht. Die Vollmachten 
können getrennt oder im Rahmen einer sogenann-
ten Vorsorgevollmacht und Patientenverfügung er-
stellt werden.
Treffen Sie Vorsorge in den Bereichen Unterneh-
men, Immobilie, Steuern und Finanzen, Hausver-
waltung, Erbe.

Wir kümmern uns
DR KREUZER RECHTSANWÄLTE findet sich ganz in 
Ihrer Nähe, direkt gegenüber dem Schillerplatz.
Seit mehr als 40 Jahren sind wir im Recht der Wirt-
schaftsunternehmen, Steuern und Finanzen, der 

Vermögensbetreuung, der Ehe, Familie und Erb-
schaft tätig. Unser Ziel ist stets eine individuelle, 
zielgerichtete und nachhaltige Rechtsberatung un-
serer Mandantinnen und Mandanten.
Unsere Rechtsanwälte/Innen verfügen über lang-
jährige praktische Erfahrung.
In Fällen mit Bezug zum Ausland können wir auf 
die von DR KREUZER RECHTSANWÄLTE gegründete 
Vereinigung International Jurists zurückgreifen.

Der KREUZER Tipp
Machen Sie einen Schnell-Check!
Ihre Ansprechpartner:

SO SIND SIE GUT GERÜSTET
Mit den richtigen Dokumenten ersparen Sie sich 
und Ihren Angehörigen viel Zeit und Ärger!

Während der Zeit, die von Familie und Beruf geprägt war, haben Sie viele Dinge erfolgreich gestaltet. 
Sie haben sich um Wohnung, Haus, Grundstück, Steuern, Finanzen, Ehe, Familie, Beruf und möglicher-
weise Ihr eigenes Unternehmen gekümmert.

RA Dr. Stefan KreuzerRA Stefan Noll
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HERZLICH WILLKOMMEN
IN UNSEREM SENIOREN CENTRUM!


